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In den Jahren 2015 und 2016 lagen die konventionellen Milch- 

erzeugerpreise am Boden. Diese Krisensituation führte zu 
einer großen Umstellungswelle unter Milchviehbetrieben. 

Zahlreiche MilcherzeugerInnen stellten auf die Biomilchproduk-

tion um. Unterstützt wurde dies durch die Bioverbände und den 
Einstieg einiger großer deutscher Molkereien und Discounter 

in die Biomilchvermarktung. 
In Folge stieg auch die Biomilchproduktion in Deutschland in 

den letzten drei Jahren rasant an. Nach Angaben der Agrarmarkt 
Informations-Gesellschaft AMI gelangten 2017 und 2018 jeweils 
knapp 20 Prozent mehr Biomilch auf die Märkte. Bisher blieben 
die ökologischen Milcherzeugerpreise dabei stabil. Dies ist aber 
mittel- und langfristig keineswegs garantiert.

In den letzten fünf Jahren erhielten die ErzeugerInnen in 

Deutschland im Durchschnitt zwischen rund 47 und 49 Cent 
pro Kilogramm Biomilch. Der Preisabstand zwischen Bio- und 
konventioneller Milch machte im Schnitt der fünf Jahre bis 
2018 fast 14 Cent pro Kilogramm erzeugter Milch aus. Auf den 
ersten Blick gesehen scheinen die Biomilch-Erzeugerpreise also 
sehr hoch und die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für 
Biomilchbauern und -bäuerinnen durchaus attraktiv. 

Man muss sich allerdings im Klaren sein, dass die Produkti-
on von Milch unter Biokonditionen eine andere ist – strengere 
Richtlinien und Gebote erfordern andere Betriebsstrukturen 
und Stallsysteme. Aber auch der erhöhte Flächenbedarf, höhere 
Kraftfutterpreise und ein größerer Arbeitsaufwand sind weitere 
Punkte, die zu höheren Kosten bei der Ökomilchproduktion füh-

ren. Nicht ohne Grund zeigt der Bericht zur wirtschaftlichen Lage 
des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) trotz der deutlich höheren Ökomilch-Erzeugerpreise 
zwischen den ökologischen und konventionellen Milchvieh-

betrieben seit Jahren nur relativ geringfügige Einkommens-

unterschiede auf. 

Wie hoch sind die Kosten der Biomilchproduktion im Durch-

schnitt tatsächlich? Ermöglichen diese Preise Biomilchbauern 
und -bäuerinnen ein angemessenes Einkommen und auch 
langfristig eine stabile wirtschaftliche Perspektive? 

Die vorliegende Broschüre stellt die Ergebnisse der Ana-

lyse der Biomilch-Erzeugungskosten in Deutschland vor. Das 
European Milk Board (EMB), der Bundesverband deutscher 
Milchviehhalter (BDM) und die MEG Milch Board haben das 
Büro für Agrarsoziologie und Landwirtschaft (BAL) beauftragt, 
die Milcherzeugungskosten für Biomilch zu untersuchen. Diese 
Analysen stellen eine wichtige Ergänzung zu dem seit 2013 
erscheinenden Milch-Marker-Index (MMI) und den vom EMB 
herausgegebenen Gutachten zu den Milcherzeugungskosten in 
verschiedenen EU-Mitgliedstaaten dar. Die Berechnungen folgen 
denselben methodischen Prinzipien wie bisher. Als Daten-

grundlage wurden jedoch die nationalen Buchführungsdaten 
(BMEL-Testbetriebdaten) zu den ökologischen Haupterwerbs-

betrieben der Betriebsform Milch herangezogen.
Mit den Analyseergebnissen zu den Biomilch-Erzeugungs-

kosten kann nun das Gesamtbild der Kostensituation auf den 
Milcherzeugungsbetrieben weiter vervollständigt werden.  
Angesichts der beschriebenen Marktentwicklungen im Bio-

milchsektor wird den Biomilchbauern und -bäuerinnen mit den 
vorgelegten Analysen eine wichtige Unterstützung zur Stärkung 
ihrer Position geboten.

Vorwort
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Was kostet die Erzeugung von Biomilch?

Biomilch-Erzeugungskosten 2018/19 
Deutschland

 

➜

Die Erzeugungskosten für Biomilch lagen im Wirtschafts-

jahr 2018/19 in Deutschland bei 60,29 Cent pro Kilogramm.  
Neben dem allgemeinen Betriebs-und Materialaufwand ha-

ben die Bio-Milchviehbetriebe die höchsten Ausgaben bei 
den Abschreibungen, dem zugekauften Futter, der Energie 
sowie der Unterhaltung von Gebäuden und Maschinen. 

Die Rindererlöse und die Beihilfen werden als Einnahmen 
gewertet und von den Erzeugungskosten abgezogen.

Der Einkommensansatz errechnet die Arbeitskosten für 
einen Mindeststandard bzw. für eine angemessene Ent-
lohnung anhand in Deutschland üblicher landwirtschaft-
licher Tarife.

Die Kosten für alle Betriebsmittel und allgemeinen Betrieb-

saufwendungen zusammen machen insgesamt 58,11 Cent 
pro Kilogramm ökologisch erzeugter Milch aus. Von dieser 
Summe werden die Einnahmen aus dem Rinderverkauf (Kälber, 
Schlacht- und Zuchttiere) abgezogen. Somit bleiben für die 
Milchviehhaltung als pagatorische Kosten – d.h. alle auf dem 
Betrieb zahlungswirksam gewordenen Kosten für Betriebs-

mittel und allgemeine Betriebsaufwendungen – 49,21 Cent. 
Hinzugerechnet werden dann die über den Einkommensansatz 

ermittelten Arbeitskosten der MilcherzeugerInnen. Damit liegen 
die Gesamterzeugungskosten für die Milchproduktion bei insge-

samt 71,89 Cent pro Kilogramm. Die Beihilfen, welche mit als 
Betriebseinnahmen gewertet werden, werden im Anschluss von 
den Gesamterzeugungskosten abgezogen. Damit ergeben sich 
im Endergebnis 60,29 Cent pro Kilogramm erzeugter Biomilch.
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Kostenposition 
 

Zugekauftes Futter 8,43
Futteranbau (Saatgut, Dünger, Pflanzenschutzmittel etc.) 1,29
Kosten der Tierhaltung (Tierarzt, Besamung etc.) 4,80
Unterhaltung von Maschinen & Gebäuden 5,29
Energie 5,27
Lohnarbeit 2,68
Personalaufwand 3,84
allgemeiner Betriebs- und Materialaufwand 11,14
Pacht 3,84
Abschreibungen 10,01
Zinsen und Steuern 1,52
Rindererlöse –8,90
Pagatorische Kosten der Milcherzeugung (nur für angelieferte Milch) 49,21
Einkommensansatz (Arbeitskosten) 22,68
Gesamterzeugungskosten 71,89
 Beihilfen aus Direktzahlungen und Zuschüssen (ohne AUM) –7,61 
Zwischenergebnis 64,28
Bioprämie –3,99  

Milcherzeugungskosten 60,29

Zusammensetzung der Biomilch-Erzeugungskosten  
(Wirtschaftsjahr 2018/19) 

in Cent/kg
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Erzeugungskosten der Biomilch in Deutschland – Wirtschaftsjahre 2011/12 – 2018/19

 

Wirtschaftsjahr 11 / 12 12 / 13 13 / 14 14 / 15 15 / 16 16 /17 17 /18

(Trend) 
18 / 19 ø (14/15–18/19)

Biomilch-Erzeugungskosten in ct/kg
* 60,18 64,76 69,13 69,53 66,90 62,87 61,23 60,29 64,16

Biomilchpreis in ct/kg
** k. A. 41,55 47,63 47,07 48,04 48,05 48,54 47,40 47,82

Unterdeckung in ct/kg k. A. -23,21 -21,50 -22,46 -18,86 -14,82 -12,69 -12,89 -16,34

Unterdeckung in % k. A. -36 % -31 % -32 % -28 % -24 % -21 % -21 % -25 %

Bio-Milch-Marker-Index
*** 90 97 103 104 100 94 92 90

Die Preis-Kosten-Ratio zeigt, inwiefern die gezahlten Erzeu-

gerpreise die Milchproduktionskosten auf biologischen Milch-

viehbetrieben decken. Im Schnitt konnten über die letzten fünf 

Jahre 16,34 ct/kg bzw. 25 % der Biomilch-Erzeugungskosten in 
Deutschland nicht gedeckt werden.
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12/13 13/14 14/15 15/16 16/17 17/18 18/19 ø

-23,21 -21,50 -22,46 -18,86 -14,82 -12,69 -12,89 -16,34

Kostenentwicklung und Biomilchpreise in Deutschland 2011/12 – 2018/19

 *  Wirtschaftsjahr 2018/19 vorläufiger Trend, alle Angaben ohne MwSt, Hochrechnung auf Basis der Daten aus dem Testbetriebsnetz für die Wirtschaftsjahre 2011/12  
  bis 2017/18 sowie Destatis und AMI. 
 **  Alle Milchpreise ab Hof, bei 4% Fett und 3,4 % Eiweiß. Quelle: Preise für ökologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch. Hrsg. Bundesanstalt für Landwirtschaft 
  und Ernährung, BLE (423). Umrechnung zu Preisen für Wirtschaftsjahre auf Basis gewichteter Durchschnitte der monatlichen veröffentlichten Biomilch-Auszahlungs- 

  preise durch das BAL.
 ***  Basisjahr 2015/16. Der Bio-Milch-Marker-Index (Bio-MMI) spiegelt die Entwicklung der Biomilch-Erzeugungskosten wider.

Preis-Kosten-Ratio

Preis-Kosten-Ratio (Unterdeckung in Prozent) Preis-Kosten-Ratio (Unterdeckung in ct/kg)

ø = 5-Jahres-Durchschnitt (ø 2014/15 – 2018/19)Biomilchpreis Biomilch-Erzeugungskosten

Entwicklung der Kosten und Unterdeckung

Im Vergleich zu den Erzeugungskosten von 60,29 Cent pro 
Kilogramm Biomilch im Wirtschaftsjahr 2018/19, lag der aus-

gezahlte Biomilchpreis im selben Zeitraum im Durchschnitt 
bei nur 47,40 Cent. Er deckte somit also nur 79 Prozent der 
auf den Bio-Milchviehbetrieben entstandenen Kosten. Trotz 

der Betriebseinnahmen durch EU-Beihilfen fehlten den Bio-

milchbauern und -bäuerinnen für eine Deckung all ihrer Kosten 
inklusive einer fairen Entlohnung ihrer Arbeit 16,34 Cent pro 
Kilogramm erzeugter Biomilch.

Im Schnitt der letzten fünf Jahre lagen die Erzeugungskosten 
bei 64,16 Cent pro Kilogramm und die Unterdeckung bei 16,34 
Cent. 25 Prozent der Milcherzeugungskosten konnten über 
diesen Zeitraum durchschnittlich nicht gedeckt werden. Die 
sehr hohen Kosten in den Wirtschaftsjahren 2013/14 bis 2015/16 

ergaben sich vor allem als Effekt aus dem erhöhten Einkom-

mensansatz durch die geringere Milchanlieferungsmenge. Der 
Milchauszahlungspreis hielt sich in den letzten fünf Jahren sehr 
stabil zwischen 47 und 48,5 Cent pro Kilogramm.

18/19 ø



Was kostet die Erzeugung von Biomilch?

Erzeugungskosten und Einkommen der Biomilch-Erzeuger

Wirtschaftsjahr Pagatorische Kosten +  Einkommensansatz =  Gesamtkosten –  Beihilfen =  Erzeugungskosten

2018/19 49,21 22,68 71,89 - 11,60 60,29

2017/18 50,15 22,68 72,83 - 11,60 61,23

2016 /17 50,70 24,19 74,89 - 12,02 62,87

2015/16 51,64 28,34 79,98 - 13,08 66,90

2014/15 53,38 28,44 81,82 - 12,29 69,53 

Übersicht der Biomilch-Erzeugungskosten: Einkommensansatz und Beihilfen (WJ 2014/15 - 2018/19, in ct/kg)

Trotz der Beihilfen konnten die Biomilch-ErzeugerInnen 
noch nicht einmal den Mindestlohn erwirtschaften.

 

Von 2014/15 bis 2018/19 haben die Biomilchbauern und -bäue-

rinnen im Durchschnitt 59,94  Cent über die von den Molkereien 
gezahlten Milchpreise (47,82 ct/kg) und die Beihilfen (durch-

schnittlich 12,12 ct/kg) eingenommen. Für Betriebsmittel und 
allgemeine Betriebskosten haben sie durchschnittlich 51,01 
Cent ausgeben müssen. Die realen Einkünfte lagen also bei 
8,93 Cent pro Kilogramm Biomilch. Das sind gerade einmal 35 
Prozent des in der Kostenberechnung festgelegten Einkom-

mensansatzes nach Tarifstandards. Dieser wurde auf Basis 
eines durchschnittlichen Brutto-Stundenlohnes von rund 18,50 
Euro pro Stunde (23 Euro mit Arbeitgeberanteil) für alle mitar-

beitenden Familienmitglieder (BetriebsleiterIn und Familien-

angehörige) berechnet. Aus den verbleibenden Einkünften 
erwirtschafteten Bauernfamilien im Schnitt also nur einen 
Stundensatz von 6,50 Euro brutto. Trotz der Beihilfen konn-

ten sie mit den Biomilchpreisen also noch nicht einmal den in 
Deutschland üblichen Mindestlohn erwirtschaften.

Wirtschaftsjahr 11 / 12 12 / 13 13 / 14 14 / 15 15 / 16 16 /17 17 /18 ø
*

Bruttoinvestitionen 18,26 17,60 19,46 16,50 17,28 20,16 14,54 17,59

Nettoinvestitionen 6,68 6,60 7,59 3,75 5,58 7,48 3,40 5,56

Entwicklung der Investitionen auf Bio-Milchviehbetrieben in Deutschland (Wirtschaftsjahre 2011/12 - 2017/18, in ct/kg)

Einnahmen aus Biomilchpreis  

und Beihilfen in Cent/kg 59,94

Zahlungswirksame Betriebsausgaben  
in Cent/kg 

 
Daraus verbleibende Einkünfte  

in Cent/kg

51,01 
 
 
8,93

6

= 5-Jahres-Durchschnitt (ø WJ 2013/14 – 2017/18)
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Erzeugungskosten der Biomilch in Deutschland – Wirtschaftsjahre 2011/12 – 2018/19

Die Berechnung der Biomilch-Erzeugungskosten erfolgt 
auf Basis der deutschen Testbetriebsdaten Landwirt-

schaft des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL). Im Testbetriebsnetz sind die Buchfüh-

rungsergebnisse für die ökologischen Haupterwerbsbetriebe 
der Betriebsform Milch der Wirtschaftsjahre 2011/12 bis 2017/18 
veröffentlicht (vgl. BMEL 2019). Neben den betriebsstrukturel-
len Zahlen stehen alle wichtigen Daten aus der betrieblichen 
Gewinn- und Verlustrechnung und weiteren ökonomischen 
Indikatoren zur Verfügung. Die Daten werden vom BMEL jährlich 
erhoben und gelten als allgemeingültig1. Sie dienen dem BMEL 
zur Abschätzung der wirtschaftlichen Lage der landwirtschaft-

lichen Betriebe und der Entwicklung politischer Strategien.
 

Für die Untersuchung der Biomilch-Erzeugungskosten 
muss auf die nationalen Testbetriebsdaten zurückgegrif-
fen werden. Im InformationsNetz Landwirtschaftlicher 
Buchführungen (INLB) der Europäischen Kommissi-
on werden die Daten für die ökologischen Milchvieh-

betriebe nicht spezifisch ausgewiesen. Die Analyse 
der Biomilch-Erzeugungskosten kann aber dennoch 
grundsätzlich nach denselben methodischen Verfahren 
durchgeführt werden wie sie für den Durchschnitt aller 
Milcherzeugungsbetriebe erfolgt. Denn die von der EU 
durchgeführten ökonomischen Analysen zu den Kosten 
der Milcherzeugung gehen auf die nationalen Testbe-

triebsdaten zurück. Von der EU und dem BMEL werden 
keine spezifischen Informationen zu den Kosten der 
ökologischen Milcherzeugung veröffentlicht.

Die Berechnung der Biomilch-Erzeugungskosten ist allein für 
die spezialisierten Bio-Milchviehbetriebe im Haupterwerb re-

präsentativ und repräsentiert die wirtschaftliche Lage von 4.800 
Milchviehbetrieben. Von der Auswertung sind Nebenerwerbs-

betriebe und Gemischtbetriebe mit einem Schwerpunkt in der 
Milchviehhaltung ausgenommen. Auf einem durchschnittli-
chen Bio-Milchviehbetrieb in Deutschland werden heute 44,6 
Milchkühe gehalten und er wird von 1,5 Familienarbeitskräften 
bewirtschaftet.

Berechnung der Biomilch- 
Erzeugungskosten – Daten und 
Methodik

Struktur der erfassten Milchviehbetriebe (ø)

Erfasste Betriebe (Anzahl) 

Repräsentierte Betriebe (Anzahl)
227  
4.806

LF in ha 61,5

Arbeitskräfte gesamt / FamAK 1,9/1,5

Milchkühe (Anzahl) 44,6

Viehbestand insgesamt (VE) 70,42  
(69,71 Rinder)

Milchleistung (kg) 6.289

Ökologischer Milchviehbetrieb im deutschen Test- 
betriebsnetz im Wirtschaftsjahr 2017/18

1 Ab dem WJ 2012/13 gelten die Testbetriebsdaten  
 für die ökologischen Milchviehbetriebe als repräsentativ.
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Was kostet die Erzeugung von Biomilch?

Das Analysekonzept

Im Testbetriebsnetz werden die Buchführungsergebnisse immer 
für den Gesamtbetrieb dargestellt. Das heißt, in der zugehö-

rigen Gewinn- und Verlustrechnung sind die Ausgaben und 
Einnahmen für die Betriebszweige insgesamt erfasst. Auch die 
spezialisierten Milchviehbetriebe im Haupterwerb haben unter 
Umständen nicht zur Milcherzeugung gehörende Ausgaben 
und Einnahmen im Ackerbau, der Viehhaltung oder im Handel 
bzw. über andere Nebenbetriebe. Zur Berechnung der Kosten 
der Milcherzeugung ist deshalb eine Zuteilung der Kosten 
auf den Produktionszweig der Milcherzeugung notwendig. 

In die Kostenberechnung fließt nur der Teil ein, der der 
Milcherzeugung auf den spezialisierten ökologischen 
Milchviehbetrieben zuzuordnen ist. Auch das Analyse-

konzept ist dabei sehr eng an dem von der EU im EU Dairy 
Farms Report vorgelegten Berechnungen ausgerichtet. 

 — In einem ersten Arbeitsschritt werden dafür die Kosten der 
Milcherzeugung und Rinderhaltung aus den Gesamtkosten 
des Milchviehbetriebes bestimmt. 

 — Von den Kosten der Milcherzeugung und Rinderhaltung 
werden durch den Abzug der Rindererlöse alle der Mil-
cherzeugung anrechenbaren Betriebsmittelkosten und 
allgemeinen Betriebskosten herausgelöst. 

 — Nach Berücksichtigung eines Einkommensansatzes für die 
Arbeitskosten der MilcherzeugerInnen ergeben sich die 
Gesamtkosten der Milcherzeugung.

 — Nach Abzug der Beihilfen für die Milcherzeugung ergibt 
sich das Endresultat zu den Milcherzeugungskosten. Dieses 

ist nur auf die an die Molkereien angelieferte Milchmenge 
bezogen.

Schema zur Ermittlung der Biomilch-Erzeugungskosten

Kosten der Milcherzeugung  

und Rinderhaltung

Rindererlöse

Betriebsmittelkosten und allgemeine 

Kosten für die Milcherzeugung

Einkommensansatz (Arbeitskosten)
MilcherzeugerInnen

Gesamtkosten der Milcherzeugung

Beihilfen für Milcherzeugung

Milcherzeugungskosten  

(Endergebnis) für angelieferte Milch

 

Zuteilung 

 — über prozentualen An-

teil der Milchkühe und 

Rinder am Gesamtvieh

 — zusätzlich über die  
Futteranbaufläche an  
der Gesamtfläche 

 — über prozentualen 
Anteil der Milch- + 

Rindererlöse an den 
Gesamterlösen abzgl. 
innerbetriebliche 
Verwendung

Gesamtkosten 

Bio-Milchviehbetrieb

 — Tierhaltung  

(Tierarzt, Besamung)

 — Pflanzenproduktion /  
Futterbau (Saatgut,  
Dünger etc.)

 — Allgemeine Betriebs-

kosten (Unterhaltung, 
Energie, Lohnarbeit, 
Gemeinkosten, Löhne, 
Pacht, Zinsen und 
Steuern)
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Erzeugungskosten der Biomilch in Deutschland – Wirtschaftsjahre 2011/12 – 2018/19

Wirtschafts-
jahr 

2017/18

Familien- 

arbeitskräfte  
(BMEL)

Arbeits- 

stunden  

(INLB)

Monatliches  

Tarifgehalt  

brutto

Arbeitgeber- 

anteil

Arbeitswert  

pro Stunde 

Einkommens- 

ansatz  

in Cent/kg

Betriebs- 

leiterIn 1,0 AK 2.359 3.634 Euro
19,49 %

26,58
22,68 

Familien- 

angehörige 0,5 AK 1.180 2.168 Euro 12,77

Referenztarife und Arbeitsstunden zur Bestimmung des Einkommensansatzes

Arbeitskosten für die Bio-Milcherzeuger – es geht um  

die Bestimmung eines fairen Einkommensstandards

Die Milchauszahlungspreise sollten so hoch sein, dass sie den 
MilcherzeugerInnen ein faires Einkommen ermöglichen. Für die-

sen Beruf sind heute allgemein vielfältige Fachkenntnisse in der 
Tierpflege und dem Futterbau, im Umgang mit hochsensiblen 
technischen Geräten, aber auch in der betriebswirtschaftlichen 
Führung notwendig. Die Haltung und Versorgung der Tiere bei 
höheren Standards in der ökologischen Milchproduktion erfor-

dert einen hohen Arbeitseinsatz und besondere Fachkenntnisse. 

Die Ermittlung der Arbeitskosten wird in wissenschaft-

lichen Kostenuntersuchungen sehr unterschiedlich ge-

handhabt. Diese Ansätze verwenden aus Perspektive 
der selbstständigen MilcherzeugerInnen jedoch keine 
angemessenen Maßstäbe. So setzen die EU-Kommis-

sion und auch das BMEL das Arbeitseinkommen der 
selbstständigen MilcherzeugerInnen mit den regionalen 
Durchschnittslöhnen für auf den Milchbetrieben ange-

stellte Fremdarbeitskräfte gleich. Diese Verfahren führen 
dann dazu, dass der Betriebsleitung eines Milcherzeu-

gungsbetriebes nicht mehr als ein Arbeitswert von 11 
bis 13 Euro pro Stunde zugebilligt wird – entsprechend 
dem Niveau ihrer MitarbeiterInnen. Es wird also weder 
nach der Qualifikation und den Aufgabenbereichen 

oder nach der Art der Arbeitsverhältnisse differenziert 
(Saisonarbeit, Aushilfen), noch berücksichtigt, dass die 
MilcherzeugerInnen die Verantwortung für die gesamte 
Betriebsleitung, -organisation und auch für Mitarbei-
tende haben.

 

Milchviehbetriebe werden überwiegend selbstständig von 
Familien geführt. Es ist deshalb wichtig, einen angemessenen 
Maßstab für den Wert ihrer Arbeitsleistung zu bestimmen. Die 
Arbeitskosten für die selbstständigen MilcherzeugerInnen wer-

den deshalb in dieser Untersuchung anhand eines eigenständig 
entwickelten Einkommensansatzes ermittelt. Dieser eignet sich 
besser dazu, die Arbeit der Selbstständigen differenziert nach 
ihrer Qualifikation und ihren Funktionsbereichen zu bewerten. 

Als Referenz dienen dazu Tarifgehalte für eine(n) Betriebs-

leiterIn in einem landwirtschaftlichen Betrieb und für einfache 
ArbeitnehmerInnen in der Landwirtschaft. Bei diesen Tarifen 
handelt es sich um einen von selbstständigen LandwirtInnen 
in ihrer Rolle als ArbeitgeberInnen mit ArbeitnehmerInnen 
gemeinsam vereinbarten Standard über den Wert der Arbeits-

stunde. Zudem basiert das Tarifwesen auf Arbeitswerten, die 
anhand des Ausbildungsstands, der Tätigkeitsbereiche und auch 
der Berufserfahrung der ArbeitnehmerInnen definiert wurden.
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Was kostet die Erzeugung von Biomilch?

Für die Arbeit der MEG Milchboard w. V., des BDM sowie der 
anderen Milcherzeugerverbände im EMB ist es sehr wichtig, sehr 
zeitnahe und auch regelmäßig aktualisierte Kenntnisse zur Kos-

tenentwicklung zur Verfügung zu haben. Für Praxisbetriebe sind 
diese Informationen ebenso relevant, damit sie die Marktlage 
realistisch bewerten und ihre betrieblichen Strategien darauf 
ausrichten können. Die genaue Kenntnis zur Kostensituation 
auf den Milchviehbetrieben kann es MilcherzeugerInnen, die in 
Erzeugergemeinschaften organisiert sind, ermöglichen, diese 
bei Verhandlungen mit Abnehmern der Milch einzubringen.

Die Biomilchpreise lagen in den letzten sechs Jahren 
relativ konstant zwischen 47 bis 48,5 Cent pro Kilogramm 
Milch. Dass dies so bleibt ist aber für die Zukunft nicht 
garantiert. Die letzte Krise bei den konventionellen Mil-
chauszahlungspreisen führte zu einer Umstellungswelle 
zur ökologischen Milchviehhaltung. In diesem Zusam-

menhang sind auch größere Molkereien und Discounter 
in die Biomilchvermarktung eingestiegen. Der Milchpreis 
ist zudem nicht alles. Ohne den Blick auf die Kosten 
kann die wirtschaftliche Lage der Milchviehbetriebe 
nicht sachgerecht beurteilt werden. Dazu müssen die 
Preisentwicklungen auf dem ökologischen Milchmarkt 
den Kostenentwicklungen auf den ökologischen Milch-

viehbetrieben gegenübergestellt werden.

 

Für einen aktuellen Kostenüberblick reichen die zeitlich nur 
rückwirkend auswertbaren Buchführungsergebnisse im Test-

betriebsnetz nicht aus. Diese liegen aktuell bis zum Wirtschafts-

jahr 2017/18 vor. Für eine möglichst aktuelle Aussagekraft der 
Kostenanalysen wird deshalb eine Hochrechnung der Milcher-

zeugungskosten auf das Wirtschaftsjahr 2018/19 durchgeführt. 
Zu diesem Zweck wurde vom Büro für Agrarsoziologie und 

Landwirtschaft (BAL) ein eigenständiges Hochrechnungsverfah-

ren entwickelt. Bei dieser Hochrechnung werden nicht lediglich 
die aktuellen Preisveränderungen bei den Betriebsmitteln zur 
Erzeugung von Biomilch rechnerisch berücksichtigt und zu den 
ermittelten Milcherzeugungskosten addiert bzw. subtrahiert. 
Denn ein solch pauschales Verfahren würde die Reaktionen 

der MilcherzeugerInnen in ihren Ausgaben nicht angemessen 
abbilden. Beispielsweise können Betriebe auf einen Preisanstieg 
bei Zukauffutter mit höheren Ausgaben zur Steigerung der 
Milchleistung aber auch mit einer Einsparung von Zukauffutter 
und der Betonung der Grundfutterfütterung reagieren. Dauer- 

haft erhöhte Energiepreise führen wiederum dazu, stärker in 
energiesparende Techniken und Verfahren zu investieren. Um 
solch unterschiedliche Reaktionen in einer Hochrechnung 

berücksichtigen zu können, wurde das sogenannte Analog-

verfahren für die Hochrechnung der Milcherzeugungskosten 
entwickelt. 

Bei dem Analogverfahren wird anhand früherer analoger 
Preissituationen rechnerisch nachgebildet, wie die Milcher-

zeugungsbetriebe bei den Ausgaben für die wichtigsten Be-

triebsmittel auf gegebene Preisveränderungen reagieren. Das 
heißt, es wird davon ausgegangen, dass die BetriebsleiterInnen 
auf aktuelle Veränderungen der Betriebsmittelpreise ähnlich 
(„analog“) reagieren wie in vergangenen Wirtschaftsjahren. 
Bei den ökologisch erzeugten Milcherzeugungskosten stützt 
sich die Hochrechnung auf die Preisentwicklungen bei den vier 
Betriebsmitteln Saatgut, zugekauftes Mischfutter für Rinder, Un-

terhaltung von Maschinen und Gebäuden sowie Energie. Auch 
die Einnahmen aus den Rindererlösen werden hochgerechnet. 
Die dafür notwendigen Informationen zu den Preisverände-

rungen sind über Preisindizes für die Landwirtschaft und die 
AMI-Marktbilanzen für den ökologischen Landbau verfügbar. 
Das Ausgabeverhalten der MilcherzeugerInnen kann durch eine 
Gegenüberstellung der Testbetriebsdaten ermittelt werden. 

Für die Biomilch-Erzeugungskosten konnte die Hochrech-

nung bis zum Wirtschaftsjahr 2018/19 erfolgen. Bei den Preisen 
für ökologisches Mischfutter wurde auf gewichtete Durch-

schnittspreise für Triticale, Roggen, Hafer und Ackerbohnen 
zurückgegriffen. Andere Marktinformationen für Bio-Milchleis-

tungsfutter liegen nicht vor.

Hochrechnung der Biomilch-Erzeugungskosten auf das 

Wirtschaftsjahr 2018/19
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Erzeugungskosten der Biomilch in Deutschland – Wirtschaftsjahre 2011/12 – 2018/19

Wie alle anderen Milchviehbetriebe erhalten auch die Biomilch- 

ErzeugerInnen EU-Direktzahlungen und Zuschüsse (z. B. 
Zins- und Investitionszuschüsse, Agrardieselvergütung, Jung- 

landwirteprämie) oder auch die Ausgleichszahlungen für  
benachteiligte Gebiete.
 

Im Berechnungskonzept wird der Teil der Beihilfen, der 
sich auf die Milcherzeugung bezieht, von den Gesamter- 
zeugungskosten für die Milchproduktion abgezogen.

 

Für die Berechnung der Biomilch-Erzeugungskosten stellte 
sich aber die Frage, in welcher Art und Weise die Zahlungen 
für die Agrarumweltmaßnahmen angerechnet und von den 

Kosten abzogen werden. Anders als bei den herkömmlichen 
Milchviehbetrieben machen die Zahlungen aus den Agrarum-

weltmaßnahmen (AUM) für die Bio-Betriebe etwa 40 Prozent 
der Gesamtbeihilfen aus. Denn in den AUM-Zahlungen ist die 
Bioprämie enthalten. Die Bioprämie wird als Ausgleich für die 
Mehrkosten und Einkommensverluste durch die besonderen 
Anforderungen der ökologischen Bewirtschaftung gezahlt. 
Da alle anderen AUM-Zahlungen für andere, zusätzlich umge-

setzte Umweltleistungen an die Betriebe ausgezahlt wurden, 
die nicht in direktem Zusammenhang mit der Milcherzeugung 
stehen, werden diese – anders als die Bioprämie – nicht von 
den Kosten abgezogen. 

Vom Endergebnis sind die Einnahmen aus Beihilfen  

bereits abgezogen.

Wirtschaftsjahr 11 / 12 12 / 13 13 / 14 14 / 15 15 / 16 16 /17 17 /18 17 /18

Direktzahlungen  

und Zuschüsse insgesamt 14,10 12,64 13,89 13,41 14,47 13,30 12,69 12,69

daraus Bioprämie 3,03 2,96 3,16 3,14 4,15 4,11 3,99 3,99

daraus sonstige Zahlungen  

für AUM 1,28 1,18 1,22 1,12 1,39 1,28 1,09 1,09

Als Einnahmen von den  

Gesamterzeugungskosten  

abgezogene Beihilfen 12,82 11,46 12,67 12,29 13,08 12,02 11,60 11,60

Einnahmen der Bio-Milchviehbetriebe aus den Direktzahlungen und Zuschüssen in Cent pro Kilogramm Milch
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